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(54)  Fallmesser  od.dgl. 

(57)  Ein  Fallmesser  hat  einen  gehäuseartigen 
Handgriff  (1)  und  eine  aus  dem  Handgriff  ausfahrbaren 
Klinge  (9)  sowie  eine  im  Handgriff  angeordnete,  die 
Klinge  in  der  eingefahrenen  und  der  ausgefahrenen 
Postion  haltende  Feder  (1  1).  Im  Handgriff  (1)  ist  ein  auf 

die  Feder  (1  1)  einwirkender  einstellbarer  Anschlag  (24) 
im  mittleren  Bereich  der  blattförmig  ausgebildeten 
Feder  (1  1)  angeordnet. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fallmesser  od.  dgl.  mit 
einem  gehäuseartigen  Handgriff  und  mit  einer  aus  dem 
Handgriff  durch  Schwerkraft  oder  Zentrifugalkraft  aus- 
fahrbaren  feststellbaren  Klinge  sowie  einer  im  Handgriff 
angeordneten,  die  Klinge  sowohl  in  der  eingefahrenen 
als  auch  in  der  ausgefahrenen  Position  haltenden 
Feder. 

Insbesondere  betrifft  die  Erfindung  ein  sogenann- 
tes  Fallmesser,  bei  dem  eine  stehende  Klinge  durch 
Schwerkraft  oder  Zentrifugalkraft,  bzw.  Schleuderwir- 
kung  erzeugt,  aus  dem  als  Gehäuse  ausgebildeten 
Handgriff  in  die  Betriebsposition  ausgefahren  werden 
kann,  sofern  die  die  Klinge  in  der  eingefahrenen  und 
auch  in  der  ausgefahrenen  Position  arretierende  Feder, 
beispielsweise  mit  einem  Handgriff,  gelöst  und  damit 
die  Klinge  freigegeben  wird. 

Allgemein  gesprochen  betrifft  die  Erfindung  ein  Ein- 
hand-Sicherheitswerkzeug  mit  einer  bei  Bedarf  aus 
dem  gehäuse-  oder  scheidenartig  ausgebildeten  Hand- 
griff  ausfahrbaren  und  in  der  augefahrenen  Position 
feststellbaren  Klinge.  Ein  derartiges  Klingenwerkzeug 
ist  aus  DE  27  52  031  C2  bekannt. 

Bei  derartigen  Werkzeugen  bzw.  Messern  ist  es 
einerseits  wichtig,  daß  die  Klinge  aus  dem  als  Gehäuse 
oder  Scheide  ausgebildeten  Handgriff  leicht  und  schnell 
in  die  Betriebsposition  ausgefahren  und  in  dieser  Possi- 
tion  arretiert  werden  kann,  jedoch  ist  es  ebenfalls  wich- 
tig,  daß  die  Klinge  leicht  in  den  Handgriff  zurückgehen 
bzw.  in  diesen  zurückgeschoben  werden  kann,  um  Ver- 
letzungen  zu  vermeiden,  wenn  die  Klinge  nicht  benötigt 
wird.  Die  die  Klinge  in  der  ausgefahrenen  Betriebsposi- 
tion  arretierende  Feder  muß  daher  äußerst  präzise 
wirksam  sein,  um  die  Klinge  einerseits  in  der  ausgefah- 
renen  Position  sicher  halten  zu  können  und  anderer- 
seits  ein  Zurückfahren  der  Klinge,  wenn  sie  nicht 
benötigt  wird,  in  das  Gehäuse  nicht  zu  behindern. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einem  Fallmesser  der  eingangs  genannten  Gattung  zu 
gewährleisten,  daß  dessen  Klinge  einerseits  bei  Bedarf 
fehlerfrei  und  problemlos  in  die  ausgefahrene  Betriebs- 
position  gebracht  und  in  dieser  arretiert  werden  kann, 
sich  andererseits  aber  bei  Bedarf  auch  problemlos  in 
die  Ruheposition  in  das  Gehäuse  zurückfahren  läßt,  um 
unerwünschte  Verletzungen  zu  vermeiden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  einem 
Messer  der  eingangs  genannten  Gattung  gelöst,  wel- 
ches  die  Merkmale  des  Anspruches  1  aufweist.  Vorteil- 
hafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen  der 
Erfindung  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Messer  können  die 
Klinge  und  die  die  Klinge  haltende  und  in  deren  beiden 
Endpositionen  arretierende  Feder  durch  spezielle  Ein- 
stellung  der  Feder  genau  aufeinander  abgestimmt  wer- 
den. 

Dies  wird  vorzugsweise  durch  einen  auf  die  als 
Blattfeder  ausgebildete  Feder  einwirkenden  Druckpunkt 

oder  Anschlag  erreicht,  der  einstellbar  ist  und  vorzugs- 
weise  aus  einer  verstellbaren  Schraube  wie  einer 
Madenschraube  besteht.  Mit  Hilfe  dieser  Schraube 
kann  der  Verstellweg  der  stabförmigen  Blattfeder  verän- 

5  dert,  d.h.  verlängert  oder  verkürzt  werden,  um  die  Feder 
bei  Bedarf  härter  oder  schwächer  einstellen  zu  können. 
Dadurch  lassen  sich  herstellungsbedingte  Toleranzen 
der  Feder  korrigieren,  und  zwar  sowohl  beim  Herstellen 
als  auch  vom  Benutzer.  Ebenso  kann  der  Benutzer 

10  nach  eigenem  Ermessen  bei  Bedarf  die  Feder  härter 
oder  weniger  hart  einstellen  bzw.  nachstellen,  da  die 
hierfür  vorgesehene  Schraube  zweckmäßig  in  den  als 
Gehäuse  für  die  Klinge  ausgebildeten  Handgriff  derart 
eingebaut  ist,  daß  sie  von  außen  zugänglich  ist  und 

15  somit  auch  vom  Benutzer  betätigt  und  damit  verstellt 
werden  kann. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  wer- 
den  nach  stehend  anhand  der  Zeichnung  erläutert,  die 
das  erfindungsgemäße  Fallmesser  schematisch  in 

20  einem  Längsschnitt  zeigt. 
Das  in  der  Zeichnung  dargestellte  Fallmesser  hat 

einen  scheidenartig  oder  gehäuseartig  ausgebildeten 
Handgriff  1  mit  einem  auf  diesen  aufsteckbaren  Kopf  2 
und  einem  in  den  Handgriff  einschiebbaren  Kasten  3, 

25  dessen  äußeres  Ende  4  bei  zusammengebautem  Fall- 
messer  innerhalb  des  Kopfes  2  liegt. 

Der  Handgriff  1  ist  derart  ausgebildet,  daß  er  an  der 
in  der  Zeichnung  unten  liegenden  Längsseite  über  die 
gesamte  Länge  des  Handgriffes  einen  nach  dieser 

30  Seite  offenen  Schlitz  5  enthält,  in  welchen  ein  Pfriem  6 
eingeschwenkt  werden  kann,  der  um  ein  Gelenk  7  im 
Handgriff  1  schwenkbar  gelagert  und  aus  der  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ruheposition  in  eine 
Gebrauchsposition  ausgeschwenkt  werden  kann. 

35  Der  Handgriff  1  ist  als  Gehäuse  oder  Scheide  aus- 
gebildet,  in  dessen  inneren  Hohlraum  8  der  Kasten  3 
mit  einer  in  diesem  verschiebbaren  Messerklinge  9 
untergebracht  ist.  Die  Messerklinge  9  kann  durch  eine 
im  Kopf  2  angeordnete  Öffnung  1  0  bei  Bedarf  aus  dem 

40  Handgriff  1  ausgefahren  werden. 
Im  Handgriff  1  ist  am  Kasten  3  eine  stabförmig  und 

blattförmige  ausgebildete  gebogene  Feder  1  1  angeord- 
net,  die  zum  Arretieren  der  Messerklinge  9  sowohl  in 
der  in  der  Zeichnung  gezeigten  eingefahrenen  Ruhepo- 

45  sition  als  auch  in  der  aus  dem  Handgriff  1  ausgefahre- 
nen  Betriebsposition  dient.  Das  hintere  oder  innere 
Ende  der  zum  Verriegeln  der  Klinge  9  dienenden  Feder 
1  1  weist  eine  Abbiegung  12  auf,  die  in  einer  nach  innen 
zurückgebogenen  Zunge  13  ausläuft.  Diese  Zunge  13 

so  wirkt  mit  einem  in  Draufsicht  gegen  Anlenkabschnitt  14 
des  Pfriems  6  zusammen,  um  einen  Klemmdruck  auf 
den  Pfriem  6  auszuüben,  damit  dieser  sowohl  in  der  in 
der  Zeichnunge  dargestellten  eingeklappten  als  auch  in 
seiner  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  ausgeklapp- 

55  ten  Lage  gehalten  werden  kann. 
Die  Feder  1  1  ist  im  Kasten  in  hier  nicht  näher  dar- 

gestellter  Weise  in  der  gewünschten  Montageposition 
axial  verschiebbar  gehalten. 
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Das  entgegengesetzte  oder  äußere  Ende  der 
Feder  1  1  weist  einen  kreisartig  gebogenen  Abschnitt  1  5 
auf,  der  in  eine  radial  zur  Längsachse  16  des  Handgriffs 
1  weisende  Zunge  17  ausläuft.  Diese  Zunge  17  rastet 
bei  der  in  der  Zeichnung  dargestellten  Position  der  Mes- 
serklinge  9  in  eine  Ausnehmung  18  der  Messerklinge 
ein,  um  diese  in  der  Ruheposition  innerhalb  des  Hand- 
griffes  zu  arretieren.  Diese  Zunge  17  liegt  hinter  der 
Hinterkante  19  der  Messerklinge  9,  wenn  sich  diese  in 
der  aus  dem  Handgriff  1  ausgefahrenen  Betriebsposi- 
tion  befindet,  um  die  Messerklinge  in  der  Betriebsposi- 
tion  zu  halten. 

Der  kreisbogenförmige  Abschnitt  15  der  Feder  11 
ist  um  ein  Füllstück  20  eines  von  Hand  zu  betätigenden 
Hebels  21  gelegt,  der  um  eine  Achse  22  verschwenkbar 
gelagert  ist,  so  daß  der  Hebel  21  ,  wenn  er  aus  der  in  der 
Zeichnung  gezeigten  Ruheposition  nach  links  um  die 
Achse  22  verschwenkt  wird,  die  Zunge  1  7  aus  der  Aus- 
nehmung  18  der  Messerklinge  9  heraushebt  und  somit 
die  Messerklinge  9  zum  Ausfahren  aus  dem  gehäusear- 
tigen  bzw.  scheidenartigen  Handgriff  1  freigibt. 

Ist  die  Messerklinge  9  aus  der  in  der  Zeichnung 
gezeigten  Ruheposition  aus  dem  Handgriff  1  ausgefah- 
ren  und  ist  der  als  Handhabe  dienende  Hebel  21  in  die 
in  der  Zeichnung  gezeigte  Position  zurückgeschwenkt, 
befindet  sich  die  Zunge  17  der  Feder  1  1  hinter  der  hin- 
teren  Kante  19  der  Messerklinge  9.  Diese  hintere  Kante 
19  weist  zur  Oberseite  eine  Abschrägung  23  auf,  damit 
die  Messerklinge  9  aus  Sicherheitsgründen  beim  Auf- 
treffen  auf  ein  festeres  Hindernis  in  den  Handgriff  1 
zurückfahren  kann,  ohne  den  Hebel  21  verschwenken 
zu  müssen,  weil  in  diesem  Falle  die  Zunge  17  über  die 
Abschrägung  23  nach  außen  zurückgedrückt  wird, 
sofern  man  den  Hebel  21  nicht  von  Hand  festhält  und 
somit  die  Zunge  17  in  der  eingerasteten  Position  hält. 
Die  Messerklinge  9  wird  daher  in  der  ausgefahrenen 
Betriebsposition  nur  dann  gehalten,  wenn  der  Hebel  21 
in  die  in  der  Zeichnung  gezeigte  Position  niederge- 
drückt  gehalten  wird.  Ist  der  Hebel  21  hingegen  freige- 
geben,  kann  er  unter  einem  auf  die  Messerklinge  9  axial 
ausgeübten  Druck  nach  links  zurückgeschwenkt  wer- 
den,  um  die  Zunge  17  freizugeben  und  dadurch  uner- 
wünschte  Verletzungen  zu  vermeiden. 

Im  Handgriff  1  ist  eine  Schraube  24  angeordnet,  die 
senkrecht  zur  Längsachse  des  Handgriffs  verläuft. 
Diese  Schraube  24  ist  bei  der  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  als  Madenschraube  ausgebildet.  Sie  ist  im 
mittleren  Bereich  der  Feder  1  1  angeordnet  und  gegen 
diese  einstellbar.  Dadurch  läßt  sich  der  Federweg  ein- 
stellen  und  verändern,  um  herstellungsbedingte  Tole- 
ranzen  auszugleichen  und  auch  noch  nachträglich  vom 
Benutzer  die  Charakteristik  der  Feder  11  zu  verändern. 
Auf  diese  Weise  läßt  sich  die  Feder  härter  oder  schwä- 
cher  einstellen,  um  insbesondere  den  Federweg  oder 
Hebelarm  zu  beeinflussen,  der  notwendig  ist,  um  die 
Zunge  17  der  Feder  11  relativ  zur  Messerklinge  9  zu 
verstellen.  Dadurch  läßt  sich  auch  nachträglich  der 
Widerstand  einstellen,  der  erforderlich  ist,  um  ein 

Zurückfahren  der  Messerklinge  9  in  den  Handgriff  1 
auszulösen. 

Obwohl  die  Erfindung  vorstehend  anhand  eines 
Fallmessers  beschrieben  ist,  kann  sie  auch  für  andere 

5  Werkzeuge,  die  einen  stehenden  Schaft  aufweisen,  bei- 
spielsweise  für  Schraubendreher  und  andere  Werk- 
zeuge,  angewendet  werden.  In  diesem  Falle  ist  es 
lediglich  erforderlich,  den  Handgriff  und  den  darin  ange- 
brachten  Kasten  der  Form  des  jeweiligen  Werkzeuges 

10  anzupassen. 

Patentansprüche 

1.  Fallmesser  od.  dgl.  mit  einem  gehäuseartigen 
15  Handgriff  (1)  und  mit  einer  aus  dem  Handgriff  aus- 

fahrbaren  Klinge  (9)  sowie  einer  im  Handgriff  ange- 
ordneten,  die  Klinge  in  der  eingefahrenen  und  der 
ausgefahrenen  Position  haltenden  Feder  (11), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Handgriff  (1)  ein 

20  auf  die  Feder  (11)  einwirkender  einstellbarer 
Anschlag  (24)  angeordnet  ist. 

2.  Messer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlag  (24)  im  mittleren  Bereich  der 

25  blattförmig  ausgebildeten  Feder  (11)  angeordnet 
ist. 

3.  Messer  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  einstellbare  Anschlag  (24)  eine  in 

30  ein  Gewindeloch  des  Handgriffes  (1)  einge- 
schraubte  Schraube  ist. 

4.  Messer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet  daß  die  als  Anschlag  (24)  die- 

35  nende  Justier-Schraube  gegen  die  flache  Seite  der 
blattförmigen  Feder  (1  1)  anstellbar  ist. 

5.  Messer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  einstellbare  Anschlag 

40  (24)  eine  Madenschraube  ist. 

6.  Messer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  hintere  Kante  (19)  der 
Klinge  (9)  eine  Abschrägung  (23)  aufweist. 
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